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KINEMA Bülach/Zürich. t Seite 7,
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Siebe und der SBiffenfcljnft, indem fic nodj* mit letzter bre»

elender Uraft neben öer genauen SJtiuutenangabc öie ait»
ternöen SBorte feilte: „©»fliehe SBirfung!" -- Sïlë öer fülle,
ernfte, oom Sehen fo feljr enttäufdjtc SJtaun mit öcr ©otel
allein mar, legte er ftttt feinen .Sïopf au òem ihren nub faltete

die SJt»Strahlen ein. -— — Bmei SJtenfdjenlebeit roaren
auegeföfdjt.

S i 111 i dj f c i t e a » o ft c l

(Stmbrofio=gilm.)
©er òiefe Sortêoff, ein gcadjtcter gaitiilteuoater unb

nidjit minòer geehrter Safer òer Staòt unö ^Sittlidjfcitéapo»
ftei erbte eineê fdjönen ©ageê cine Sàngfpielhalle uno
100,000 Sîubel, ieóod) unter óer Seòingnng, òaft óer ©rbe
fefbft alttäglid) in óer Siugfpietballe aumefenó ift uno
auftcróem allroödjentltd) einen Sali òer Suntpenproletaricr
òafelbft leitet, ©er alloerebrte ©ittlidjfcitéapoftef tft ita»

türtid) gana »erameifelt uno f)eimlid> fdjteidjt cr fid) abenòé

nadj óer Staóte óer Unfittlid>feit. ©od)' fiche óa, fattiri ift
eine SBodje »ergangen, óa hat fid) òer ehemalige geiuó òer

Singfpielhallc foroeit an feine neue SteHuttg geroöljnt, öaft

cr mit ®ennft alle Stciae ôeê ©fjcaterlebenê foftet. Uno óiefe
fitto nidjt arm an Slbtoedjétung für ben roenig oerroöbuten
Sittlid)feitéapoftcl. Unteróeffen ift im $aufc Soriél)offé
grofte Unruhe. Scine grau, òie oon óent ©eftautent nidjtê
meift uno allabenólid) beobadjtct, mie ihr SJtamt ftd) fort»
frijteidjt, fommt oor ©ntfe^en auf òen ©eòaufen, òaft ifjr
armer Mann óen Serftanò »erloren bat. ©ineê ©ageê be»

obadjtetc fic ihn fogar, ale er fict) allein int Bimmer mahnt,
mie er afrobatifche ©änac »erfudjt nadjanahmen, òie er auf
öer Sühne feineê ©bealere gefdjen. Bufrteóen ift nur öie

©odjtcr Sorièoffé, òie rounòerfdjone Stelli, óie fdjon feit
langer Beit òen Slòoofaten, òer òaé ©eftautent mit óer ©ih»

fdjaft itberbradjt baK Hebt, ©er Slòoofat benutzt gewandt
òie nette fdjtoadje Seite feineê aufüh'fttgett Sdjmiegerua»

terê unb crpreftt ohne grofte Slnftrcnguug òie ©tuirilliguug
au òer ©tje mit Stell». Stutjrenò fdjlicftt baê Suftfpicl ab,

während Stelli) iljrent Srätttigam um òen $alè fällt, flit rat
Sôriêoffë grau einem abgeroiefenett Sercfjrcr Stcllijè in
die Slrme uno òer Sittlidjleitëapoftct finòet ©roft in òen

Slrmett feiner fdjönen Stammcraofe, in óer er au feiner
gröftten Scrrounöeritng einen der Sterne erfennt, òie feine

Siugfpiclfjalte mit feinem hellen ©lattae erleuchtet haben.

© i c © n i ê 0 it r ôs SR tt v o r t e r § ä f c tt.

(SBeltfittcinatograpf) <9. m. b. £., greiburg i. Sr.)
Sdjon im ftafjre 1770, roo öie Stutjr faum faualifiert

muròe, fino òie ©uièburg»Sîufjrorter üpafenplfttjc für òcu

gradjtoerfehr benüijt morden uno ftcljett fornitale Uut»

fdjlagcbäfen mit an erfter Stelle, ©icfelben fino beute òie

beòeutenòften gtuftbäfen òer SBelt, òer Satnmelpunft òer

gröftten Serfcfjrëmcugeu ©cutfd)lauóe uno óer Mitici»
punît òce Stljciufdjiffaljrteuerfebrè. 1. ©cu ©uieburger
Smfen, erbaut 1829 bie 183*2. 2. ©cu Stuijrorter ôafett, er»

baut 1715-1735. 3. ©cu Stuijrorter ©ifenbabuhafeu, er»

baut 1849 50. 4. ©eu Crocljfeföer £afen, erbaut 1867 1841.

©er glädjeuraum òerfelben ift 632 fteftareu, öie SBaffer»

flädje 184 fteftaren, öie intimare Ufcrläuge 44 .SHlomcter,

öie (Vdeieläugc 265 Kilometer, öie Umfcljlag» unö Sager»

pläfu* 225 .s>eftnrcn, öie SBege» uuö ©tfenboljnanlagcu 223

frettaxm. ©e fino in òiefen Slulageu über 50 SJcillioucu

-- SJtarf .Scapitai feftgelcgt uno òie ©rträguiffe an SJtiete nnb
-- .ftafcngelö betragen beute ualjeau 5 SJtillioncn SJtarf pro

ftatjr. ©iefer gilm geftattet einen tnfereffauteu ©inbli«
t in öae .Oafengebiet uttò mirò übetall Seifatl finòen.

S il ò e r a it * ö c t M a p ; M o I o « i i.
1

(©ifo»gilm.)
©iuee òer iittereffanteften uno beòcntuugéoollften Mo«

louiatgebietc óeé englifd)cn SBeltreid)eé, öae reidjc .Stuplanb,

aieht in fdjönen uno fcffclnóen Sttòcrn un òem Sefdjauer
oorüber. .Sìapftaòt felbft mit feinen djaraftertftifdjcn SJtarf»

ten, feinen geroaltigen Smfeuaitlagen nnb feinen pittoreefeu
alten Sicrtelu uno SBoljuftättcn óer früheren fjollänöijdjcu

| Stnfieöler roirò geacigt. SJtan beaobatfytet baê Sehen òer

Strauften in einer óer aitégeòeljntefteu Strauftenfarmen
uno geminiti ©inblid in öie »erfdjieöenften lanòroirtfdjaft»
tidjen uno inòuftricUen Setriebe öer Kolonie.

eoo
— ©ine nette garbettthtentatograpftte. Sin ffeben er»

regt eine neue ©rfinóung, òie in Sonòon in òem Stein (S>af»

leti) Cinema öffentlich; »orgefüljrt rouròe. ©ê iff òie gar»
benfittematographie òeé graiiaofen Ultjffc, öie mit òem Sta=

meu „©olein" bcaetdjuet mirò. ftcòcé mit etnein belic»

bigett Stpparat aufgenommene, Ijcrgcftcllte uno -projizierte
Sctiiroara-mcift'Sìlò auf üblidjent gilmmaterial fnun öurdj
òaé Softem Uttjffe farbig auf öer Scinroanö erfdj.cincn. ©ie»

feê iStjfteut fäftt fid) an jcòem Slpparat derartig anbringen,
òaft amei, órei uno oier gnnòamcutalfnrben aur Unweit*

òuug fommen. Statürlid) abforbtercu öie garheü etwa!
Sidjt mehr, òodj foli òaè tylnê öer benötigten Slmpcrcanaabl

nur ein gana geriugcë fein.
— giltnncubeiten. gür òie ^boioòraiv.a ©o. fjat Slm»

brofio folgenóe 4 gilmneuljeiteu aufgenommen: ©er Söme

oon Sencòig, 1592 SJtctcr; SJtaoame ©ubarri), 2000 SJtetcr;

Cthetlo, 1450 SJtctcr; ©ic Berftöruug .Scartbagoè, 1500

SJtetcr.

5000 »icter tabcUofc gifaS
à 4 uno 5 Stappeit mit Steflame uno Beufurfarten, geeig»
net für gilntoerfeib. ©ine fomplctte .Siittociitrtdjtiing mit
(Garantie für 400 gr. t\u »erlaufen.

Si <Stollr SJtüitdjctt, granaiefauerftrafte 4,

ïmm Ifan
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Hektr, Pianos.
Spezialmodelle für Kinos

Occasions, Kataloge gratis und franko.

A. Emch,
ig. Avenue du Kursaal, ig

lloiilvciix.
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Liebe und der Wisseuschaft, indem sie uoch mit letzter vre
chender Kraft neben der geuanen Miullteuaugabe die zit
tcrnöen Worte fetzte: „Tötliche Wirkung!" — Als der stille
ernste, vom Leben so sehr enttäuschte Maun mit der Toten
allein war, legte er still seiuen Kopf zn dem ihren und schaltete

die M-Strahleu ein. — — Zwei Meufchenleben waren
ansgesöscht.

Sittlichkeitsapostel
(Ambrosio-Film.)

Der dicke Borisoff, ein geachteter Familienvater und
nicht minder geehrter Vater der Stadt und Sittlichkeitsapostel

erbte eines schönen Tages eine Skingspielhalle und
100M0 Rubel, jedoch unter der Bedingung, daß der Erbe
selbst alltäglich in der Singspielhalle anwesend ist nnö
außerdem allwöchentlich einen Ball der Lumpenproletarier
daselbst leitet. Der allverchrte Sittlichkeitsapostel ist
natürlich ganz verzweifelt und heimlich schleicht er sich abends

nach öer Städte öer Unsittlichkcit. Doch siehe da, kanm ist
cinc Woche vergangen, öa hat sich öer ehemalige Feind der

Singspielhalle soweit an seine neue Stellung gewöhnt, öaß

er mit Genntz alle Reize öes Thcatcrlebens kostet. Und diese

sind nicht arm an Abwechslung für den wenig verwöhnten
Sittlichkeitsapostel. Unterdessen ist im Hau sc Borishoffs
große Unruhe. Seine Frau, die vou dem Testament nichts
weiß und allabendlich beobachtet, wie ihr Mann sich fvrt-
schleicht, kommt vor Entsetzen auf den Gedanken, daß ihr
armer Mann den Verstand verloren hat. Eines Tages be

obachtctc sic ihn sogar, als er sich allein im Zimmer wähnt,
wic cr akrobatische Tänze versucht uachzuahmcn, die er auf
öcr Bühne feines Theaters gesehen. Zufrieden ist nur die

Tochtcr Borisoffs, die wunderschöne Nelli, öic schon seit

langer Zcit den Advokaten, der das Testament mit der
Erbschaft überbracht hat, liebt. Der Advokat benützt gewandt
die neue schwache Seite seines zukünftigen Schmiegervaters

und erpreßt ohne große Anstrengung die Einwilligung
zu dcr Ehe mit Nclly. Rührend schließt das Lustspiel ab,

währenö Nclly ihrem Bräntigam um den Hals fällt, stürzt

Börisoffs Frau einem abgewiesenen Verehrer Nellys in
öie Arme und der Sittlichkcitsapvstel findet Troft in den

Armen feiner schönen Kammerzofe, in der er zu seitler

größten Verwunderung cinen öer Sterne erkennt, dic feine

Singspielhalle mit seinem hellen Glänze erleuchtet habeu.

Die Duisbnrg-Ruhrorter Häfen.
(Wcltkittcinatograph G. m. b. H., Freiburg i. Br.)
Schon im Jahre 177«, wo die Rllhr kaum kanalisiert

wnrde, sind die Duisburg-Nnhrvrter Hafeuplätze fiir deu

Frachtverkehr beuützt worden und stehen somit als
Umschlagehäfen mit an erster Stelle. Dieselben sind heute die

bcdetttcndsten Flnßhäfcn der Wclt, der Sammelpuukt der

größten Vcrkchrsmcugcn Deutschlands und der Mittelpunkt

des Nheiuschiffahrtsverlebrs. 1. Deu Duisburger
Hafeu, erbaut 1820 bis 1832. ^. Deu Nuhrvrter Hafen,
erbaut 1715 4735. 3. Deu Nuhrvrter Eisenbahnhafcn,
erbaut 184N 5«. 4. Deu Hochfelder Hafeli, erbaut 18l!71844.

Ter Flächeuraum derfelbeu ist «32 Hettareu, die Wasserfläche

Ml Hektaren, die uutzbare ttferlauge 44 «ilvnletcr,
die Glcislällgc 2«5 >lilomcter, die Uinschlag- und Lagerplätze

^25 Hektaren, die Wege- nnd Eisenbahnanlagen ^23

Hektaren. Es sind iu diesell Anlagen über AI Millionen

Mark Kapital festgelegt und die Erträgniffc an Miete nnd

Hafcngeld betragen heilte nahezu 5 Millionen Mark pro
Jahr. Diefer Film gestattet einen interessanten Einblin
in das Hasengebiet und wirö überall Beifall finden.

Bilder ans der Kap-Kolonie.
i Eiko-Film.)

Eines der intereffantesten nnd bcdcntmigsvvllsten Kv-
loltialgcbicte des englischen Weltreiches, das reichc Kapland,
zicht in schönen und fesselnden Bildern nn dem Beschauer

vorüber. Kapstadt sclbst mit feinen charakteristifchen Märkten,

seinen gewaltigen Hafenanlagen nnö fcinen pittoresken
alten Vierteln nnö Wohnstädten dcr früheren holländischen

Ansiedler wird gezeigt. Man beaobachtet das Leben der

Straußen in einer öer ausgedehntesten Straußenfarmen
und gewinnt Einblick in die verschiedensten landwirtschaftlichen

und industriellen Betriebe der Kolonie.

Verschiedenes.

— Eine neue Farbenkinematographie. Aufsehen
erregt eine nene Erfindnng, die ill London in dem New Gal-
lery Kinema öffentlich vorgeführt wrtröe. Es ist die

Farbenkinematographie des Franzosen Ulysfe, die mit dem

Namen „Cvleiii" bezeichnet wird. Jedes mit etnent' beliebigen

Apparat aufgenommene, hergestellte nnö projizierte
Tchlvarz-weiß-Vild auf iiblichem Filmmaterial kann dnrch

das System Ulysse farbig auf der Leinwand erscheinen. Dieses

System läßt sich an jedem Apparat derartig anbringen,
daß zwei, drei und vier Fundameutalfarbeu zur Anwendung

kommen. Natürlich absorbieren die Farben etwas

Licht mehr, doch soll öas Plus der bcnötigten Ampcreanzahl
nur ein ganz geriilges sein.

— Filmnenheiten. Für die Photvdrana Co. hat Am-
brosio folgende 4 Filmnenhcitett aufgenvmnieii: Der Löwe

vou Beu cd ig, 1592 Meter; Madame Dlibarry, 2««« Meter;
Othello, 1450 Meter; Die Zerstörnng Karthagos, 150«

Meter.

Äß 8ps?ia!mokiel!e für Kinos

< )<'e:i^it'N.«!. !<!U:l!o^e <zi.'Ui> niul !>,m!«>.

X), Avenue cln I<NI'5N!Ü. l<)
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^<)i^0 Meter tadellose Films
ü 4 und 5 Rappen mit Reklame nnö Zensnrkarten, geeignet

sür Filmverleih. Eine komplette Rinoeinrichtnng mit
Garantie für 4«« Fr. zn vertanfen.

N. Stoll, München, Franziskanerstraße 4.
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